
I HEMEN UND MEINUNGEN

TIThiıerse DiIe Chrısten In der ehemalıgen DD  z meınen, daß es geregelt ist DiIie Authentizıtät und dıe Eıgenständı1g-
dıe Kırche immer in einem nıcht unfreun  ıchen, aber doch keıt eiıner anderen Erfahrung wırd nıcht respektiert. Ist

ın der Erfahrung der Ostdeutschen nıcht mındestenserkennbaren Spannungsverhältnıs Z Staat und den
Parteıen stehen sollte, das ihnen dıe Freıiheılt des Ja-Sagens gleichvıel christliıches ZeugnIi1s enthalten? ine gleich große
und des ein-Sagens ermöglıcht, der Zustimmung und auch ähe ZU1 Botschaft des Evangelıums und iıhren Konse-
der Krıitik Der auch den freiıen Mut, Grundwahrheiten 1M- quenzen? Wenn nıcht mehr, eine radıkalere
A0S18 wıeder konkretisieren und auszusprechen, etiwa WIe Weıl diese Überzeugungen In eiıner viel mühselıgeren olge
CN Jetzt dıe Kırchen mıt ihrem gemeinsamen Wort ZUT wirt- VO Entscheidungsprozessen erfochten worden sınd? DiIe
schaftlıchen und soz1ı1alen Lage In Deutschland tiun /u ıchtung muß nıcht immer dıe leiche Se1IN, ämlıch (Ost

ogleicht sıch West d  5 sondern dıe zukünftige Oorm 1eg nochSCH, da ıIn dieser reichen Gesellschaft unendlıch viel Armut
herrscht. Daß dıe Arbeıitslosigkeıt nıcht ist, W ds INan VOI uns und das, W ds 1mM ()sten praktızıert und edacht
beiseıte schıieben kann, sondern eiıne Krankheiıt cdheser (Je- worden ist, mMu. 1IICUC Beachtung finden und kann

Posıtives SeIN.sellschaft Dıiesen Freimut verteidigen oder wıeder DECU

gewinnen gegenüber parteipolıtischen Bındungen, ürgerl1- [)Das würde aber immerhın voraussetzen, daß [1all In e1-
chen Gewöhnungen, Verfettungen cdieser Kırche, das ist

NC sehr praktiıschen Siınn erkennt, daß dıe Lage 1m Westen
auch das in der Iradıtion der Chrısten ın der hemalı- nıcht einfachhın das Ende der Geschichte ist
SCH DD  z 1eg

Ihıerse Das ist eine jener Selbstverständliıchkeıten, für die
en der prinzıplellen Bestimmung des Verhältnisses

INan leıder immer wıeder kämpfen muß Bısher ist der Pro-
VO Staat und Kırche en dıe Unterschıiede zwıschen (Jst zelß der Wiedervereinigung 99 Prozent abgelaufen: Der
und West mındestens viel mıt der rage (un, welche Westen biletet dıe Norm, nach der der (Osten sıch richten
Regelungen und Modelle Ian letztlich für das ünftige Ge- hat Das ist eiıne der grundlegenden Erfahrungen vieler (J)st-
samtdeutschland gee1gnetsten hält deutschen, dıe iıhren Entwertungsgefühlen führen S1e ha-
Ihierse Es geht nıcht d. WE ın Westdeutschland ben Ja garl keıne Chance, als Gleichberechtigte mıtzuwiıirken.

sroßmütıg gesagt WITd: IDER ist Urc dıe DR-Erfahrung Gleichberechtigte se1n Jeße, daß auch iıhre Erfahrungen
bıographischer, beruflicher. sozlaler, moralisch-kulturellerepräagt. Das mussen dıe noch lernen DiIie werden schon

begreıfen, WIEe schÖön und bequem und gul 1m Westen das Art zählen

en7U verantworteten Entscheidung
Erfahrungen mıt der Schwangerschaftskonfliktberatung

Maıt dem Zusammentreffen des Bundestages 2in auch das parlamentarische Rın-

SCcH die Novellierung des Abtreibungsstrafrechts In InNe NEUEC un Im Mittelpunkt
der ünftigen Dehbhatte ırd wiederum das Beratungskonzept stehen, WIE das Bundes-

verfassungsgericht In seinem Urteil VO  - 7995 (vgl. Juli 1995, 339 ff.) festgeschrieben
hat. Anneliese Ullrich, langjährige Mitarbeıiterin heım Sozialdienst Katholischer Frauen,
skizzıert den Streıt W  S die Beratung AUS derCder Beratungsstellen.

Nachdem dıe $218-Neuregelung In der \A  CNn EeY1IS- Den Reformbestrebungen 7U 218 StGB lag se1t den sS1eh-

laturperi1ode bıs in den Vermittlungsausschuß hıneın C zıger Jahren zunehmend dıe Erkenntniıs zugrunde, daß
scheıtert ist, wırd auch der 1Im Oktober 1994 neugewählte Schwangerschaftsabbrüche überwıegend AUS sozlialen A-

Bundestag dieses ema auf der Tagesordnung en scHhH und persönlichen Konflikten heraus erfolgen, daß dıe

Meinungsverschiedenheıten gab CN ZUT Finanzıerung Vo  - hohe Tahl der Abtreıibungen eher MC Bewältigung ihrer
Ursachen reduziıeren Na als über den Weg der Strafandro-straffreien rechtswidrigen Schwangerschaftsabbrüchen; den

Strafmaßnahmen 1m verweigerter Hilfeleistung DZW hung. Der sogenannte Alternativentwurf VO 16 deutschen
und schweıizerischen Rechtsprofessoren sah bereıts 1970 dıeÖtigung ZU Schwangerschaftsabbruch; VOT em aber ZUr

Beratung. ıne sachliche Auseinandersetzung %“ den hıer Eınführung eiıner verpflichtenden eratung und dıe Eıinrich-
stehenden Fragen scheınt unerläßlıch 1Im 1ın  1C auf welıte- tung VO  —; Beratungsstellen VOTL, „Schwangere 1U C era-

Diıiskussionen und ünftiıge Anderungs- DZW Neurege- (ung und Z Austragung des Kındes motivieren“

lungsvorschläge, aber auch ZUr Aufklärung In der Bevölke- Roxıin In Franz Böckle [He.] Schwangerschaftsabbruch als
E —— ——m—m—m0ÄiyvmaAvnmnnn  a indıvıduelles und gesellschaftlıches Problem, DüsseldorfIung, be]l Ratsuchenden, Arzten und be1 Beratenden.
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Der Beratung wırd seıtdem eıne wesentlıiche Bedeutung für her der chrıtt einer Konzeption für den Schutz des
den Schutz des ungeborenen Lebens zuerkannt. Der Streıt ungeborenen Lebens Das Artıkelgesetz nthält als
geht bıs heute die strafrechtliche egelung, dıe relevant Hauptelemente: Prävention und allgemeıne eratung In
wırd, W siıch dıe Schwangere TOTLZ eratung und Hılfean- Artıkel „Gesetz über Aufklärung, Verhütung, Famılıen-

planung und eratung“; Verbesserungen sOz1alen Le1-eboten nıcht ZUT Fortsetzung ihrer Schwangerschaft In der
Lage sıeht Diıie 197/4 mıt knapper eNnrneı 1mM Deutschen stungen un Hılfen (Art 2-12); Anderungen des Strafge-
Bundestag verabschiedete Fristenregelung wurde VO Bun- setzbuches ZU Schwangerschaftsabbruc und ZUT verpflich-
desverfassungsgericht 1975 für verfassungswldrıg erklärt, da tenden eratung (Art I8)
1erbe1l der Schwangerschaftsabbruch auch dann VO der DiIe flankıerenden Regelungen DA Lebensschutz (Art 1-12)
Strafbarkeır dAdUSSCHOIMMIN Ist, „WCNN keıne (Gründe VOI- sınd Dl 1997 In TraeDiIe Bestimmungen ZUT

lıegen, dıe 1mM Sinne der Entscheidungsgründe VOI der verpflichtenden eratung ($219) und ZU straiffreıen
Wertordnung des Grundgesetzes Bestand6 BVerfG Schwangerschaftsabbruch ohne Indıkationsfeststellung nach
39,1 fl eratung ($218a |1|) SOWI1Ee Artıkel 15 Nr 2 Bundes-

statıstık) wurden mıt Urteil des Büundesverfassungsgerichts
VO X 51993 für verfassungswildrıg und nıchtig rklärt.DiIe Bedeutung der eratung für den Schutz des Hıerzu besteht Anderungs- bzw Neuregelungsbedarf.ungeborenen Lebens
Das Bundesverfassungsgericht hat dıe NECUEC Beratungsrege-
lung und Schutzkonzeption VO (GGrundsatz her nıcht bean-

DiIe se1t 1976 In der Bundesrepublık Deutschlan geltende standet, knüpft allerdıngs eın olches Konzept „Rahmen-Indikationenregelung mut obligatorischer Beratung hatte bedingungen, dıe posıtıve oraussetzungen für eın Handeln
nach Ansıcht VON Rechtsexperten 11UT eriınge Chancen, den der Tau zugunsten des ungeborenen Lebens schaffen  C6
Schutz des ungeborenen Lebens gewährleısten. Die
gesetzliıchen Bestimmungen ZUT Indıkationsfeststellung un 2

Für dıe Schwangerschaftskonfliktberatung werden Nnord-
sozlalen eratung ZW arl auf der Grundlage der uneıln-

NUNSCH mıt (esetzeskraft erlassen, dıe ausdrücklıich eıne
geschränkten Anerkennung des Rechts aufen grundsätz- eindeutige Zielorientierung auf den Schutz des ungeborenenıch auf den Lebensschutz des Kındes ausgerichtet; da Jjedoch Lebens, Ermutigung ZUT Fortsetzung der Schwangerschaftkonkrete orgaben für dıe Praxıs ehlten, wurden S1e Je nach und Entwicklung VO Perspektiven für eın en
Eıinstellung und Eınschätzung Urc Ärzte und Beratungs- mıt dem ınd Vvoraussetizen Darüber hınaus wIrd eın Be-
stellenträger unterschiedlic ausgelegt und angewandt. wußtseın gefordert, wonach das ngeborene in jedem 1=
Im Gebilet der ehemalıgen DD  v sah das „Gesetz über dıie der Schwangerschaft, auch der schwangeren Tau SC
Unterbrechung der Schwangerschaft“ VO 972 als Fri- genüber, ‚E1n eigenes ec auf en hat und da eshalb
stenregelung ohne Beratung das ausdrücklıiıche C6 jeder nach der Rechtsordnung eın Schwangerschaftsabbruc 11UI

In Ausnahmesıtuationen INn Betracht kommen kannn —Tau VOIL, ”, zusätzlıch den bestehenden Möglıchkeıten
der mpfängnisverhütungT"THEMEN UND MEINUNGEN  Der Beratung wird seitdem eine wesentliche Bedeutung für  her der Schritt zu einer neuen Konzeption für den Schutz des  den Schutz des ungeborenen Lebens zuerkannt. Der Streit  ungeborenen Lebens getan. Das Artikelgesetz enthält als  geht bis heute um die strafrechtliche Regelung, die relevant  Hauptelemente: Prävention und allgemeine Beratung in  wird, wenn sich die Schwangere trotz Beratung und Hilfean-  Artikel 1 „Gesetz über Aufklärung, Verhütung, Familien-  planung und Beratung‘“; Verbesserungen zu sozialen Lei-  geboten nicht zur Fortsetzung ihrer Schwangerschaft in der  Lage sieht. Die 1974 mit knapper Mehrheit im Deutschen  stungen und Hilfen (Art. 2-12); Änderungen des Strafge-  Bundestag verabschiedete Fristenregelung wurde vom Bun-  setzbuches zum Schwangerschaftsabbruch und zur verpflich-  desverfassungsgericht 1975 für verfassungswidrig erklärt, da  tenden Beratung (Art. 13).  hierbei der Schwangerschaftsabbruch auch dann von der  Die flankierenden Regelungen zum Lebensschutz (Art. 1-12)  Strafbarkeit ausgenommen ist, „wenn keine Gründe vor-  sind am 27. 7. 1992 in Kraft getreten. Die Bestimmungen zur  liegen, die — im Sinne der Entscheidungsgründe — vor der  verpflichtenden Beratung ($219) und zum straffreien  Wertordnung des Grundgesetzes Bestand haben“ (BVerfG  Schwangerschaftsabbruch ohne Indikationsfeststellung nach  39,1 ff.).  Beratung ($218a [1]) —- sowie Artikel 15 Nr.2 (Bundes-  statistik) — wurden mit Urteil des Bundesverfassungsgerichts  vom 28.5.1993 für verfassungswidrig und nichtig erklärt.  Die Bedeutung der Beratung für den Schutz des  Hierzu besteht Änderungs- bzw. Neuregelungsbedarf.  ungeborenen Lebens  Das Bundesverfassungsgericht hat die neue Beratungsrege-  lung und Schutzkonzeption vom Grundsatz her nicht bean-  Die seit 1976 in der Bundesrepublik Deutschland geltende  standet, knüpft allerdings an ein solches Konzept „Rahmen-  Indikationenregelung mit obligatorischer Beratung hatte  bedingungen, die positive Voraussetzungen für ein Handeln  nach Ansicht von Rechtsexperten nur geringe Chancen, den  der Frau zugunsten des ungeborenen Lebens schaffen‘“  Schutz des ungeborenen Lebens zu gewährleisten. Die  gesetzlichen Bestimmungen zur Indikationsfeststellung und  (L 12):  — Für die Schwangerschaftskonfliktberatung werden Anord-  sozialen Beratung waren zwar auf der Grundlage der unein-  nungen mit Gesetzeskraft erlassen, die ausdrücklich eine  geschränkten Anerkennung des Rechts auf Leben grundsätz-  eindeutige Zielorientierung auf den Schutz des ungeborenen  lich auf den Lebensschutz des Kindes ausgerichtet; da jedoch  Lebens, Ermutigung zur Fortsetzung der Schwangerschaft  konkrete Vorgaben für die Praxis fehlten, wurden sie je nach  und Entwicklung von Perspektiven für ein Leben zusammen  Einstellung und Einschätzung durch Ärzte und Beratungs-  mit dem Kind voraussetzen. Darüber hinaus wird ein Be-  stellenträger unterschiedlich ausgelegt und angewandt.  wußtsein gefordert, wonach das Ungeborene in jedem Stadi-  Im Gebiet der ehemaligen DDR sah das „Gesetz über die  um der Schwangerschaft, auch der schwangeren Frau ge-  Unterbrechung der Schwangerschaft‘“ vom 9.3.1972 als Fri-  genüber, ‚ein eigenes Recht auf Leben hat und daß deshalb  stenregelung ohne Beratung das ausdrückliche Recht jeder  nach der Rechtsordnung ein Schwangerschaftsabbruch nur  in Ausnahmesituationen in Betracht kommen kann...‘  Frau vor, „... zusätzlich zu den bestehenden Möglichkeiten  der Empfängnisverhütung ... über die Unterbrechung einer  (BVerfG Urteil II 3 [1]).  Schwangerschaft in eigener Verantwortung zu entscheiden“,  — Zur staatlichen Schutzpflicht für das ungeborene Leben  dies erfordere die Verwirklichung der „Gleichberechtigung  gehört die Verantwortung für die Durchführung des Bera-  der Frau in Ausbildung und Beruf, in Ehe und Familie“.  tungsverfahrens. Den Bundesländern obliegt daher die An-  Nach der Einigung beider deutscher Staaten verpflichtete  erkennung der Beratungsstellen sowie die Kontrolle, ob im  der Einigungsvertrag vom 31.8. 1990 den gesamtdeutschen  Sinne des Lebensschutzes für das ungeborene Kind beraten  Gesetzgeber, eine einheitliche Regelung zu treffen, die den  und geholfen wurde.  Schutz vorgeburtlichen Lebens und die verfassungskonfor-  — Der Gesetzgeber ist schließlich gehalten, „die Auswirkun-  me Bewältigung von Not- und Konfliktsituationen schwan-  gen seines neuen Schutzkonzeptes im Auge zu behalten  gerer Frauen vor allem durch rechtlich gesicherte Ansprüche  (Beobachtungs- und Nachbesserungspflicht)‘“ (DII); die Be-  für Frauen insbesondere auf Beratung und soziale Hilfen  ratungsstellen sind daher verpflichtet, „die ihrer Beratungs-  besser gewährleistet, als dies in beiden Teilen Deutschlands  tätigkeit zugrunde liegenden Maßstäbe und die dabei ge-  derzeit der Fall ist (Art. 31, Abs. 4 Einigungsvertrag). Dies  sammelten Erfahrungen jährlich schriftlich niederzulegen“  bedeutet den Wechsel zu einem neuen Schutzkonzept, bei  (I1 4 3)).  dem die Fristenregelung der ehemaligen DDR, aber auch  Zur staatlichen Schutzaufgabe gehört weiterhin, dafür Sorge  zu tragen, daß Beratung in Anspruch genommen wird. Dem  die Ausformung der Indikationenregelung in den alten  Bundesländern nicht mehr in Frage kommt.  dient der teilweise noch immer umstrittene Pflichtcharakter  der Beratung.  Mit dem „Gesetz zum Schutz des vorgeburtlichen werden-  den Lebens, zur Förderung einer kinderfreundlichen Gesell-  Ergänzend zum Strafrechtsschutz und zur Beratung fordert  schaft, für Hilfen im Schwangerschaftskonflikt und zur  das Bundesverfassungsgericht:  Regelung des Schwangerschaftsabbruch“ (Schwangeren- und  — die Verpflichtung des Arztes, sich eigenständig zu ver-  Familienhilfegesetz) vom 27.7. 1992 war von der Intention  gewissern, ob der Schwangerschaftsabbruch unumgänglich  26 HK 1/1995über dıe Unterbrechung eıner BVerfG Urteil 1])
Schwangerschaft In eigener Verantwortung entscheıden“, Zur staatlıchen Schutzpflicht für das ungeborene en
dıes erfordere dıie Verwirkliıchung der „Gleichberechtigun gehört dıe Verantwortung für die Durchführung des er«a-
der TAau In Ausbıldung und eruf, In Ehe und Famıiıhie*‘. tungsverfahrens. IJDen Bundesländern oblıegt ET dıe An-
ach der inıgung beıder deutscher Staaten verpflichtete erkennung der Beratungsstellen SOWIE dıe Kontrolle, ob 1m
der EKınıgungsvertrag VO 31 1990 den gesamtdeutschen Sinne des Lebensschutzes für das ungeborene Kınd beraten
Gesetzgeber, eiıne einheitliche egelung trefifen, dıe den und geholfen wurde.
Schutz vorgeburtlichen Lebens und dıe verfassungskon{for- Der Gesetzgeber ist Sschlıe  16C gehalten, „dıe Auswirkun-

Bewältigung VO Not- und Konfliktsıtuationen schwan- sCcH se1nes Schutzkonzeptes 1mM Auge eNnalten
CIC Frauen VOI em WTG rechtlich gesicherte Ansprüche (Beobachtungs- und Nachbesserungspflicht)“ dıe Be-
für Frauen insbesondere auf Beratung und sO7z71ale Hılfen ratungsstellen sSınd eTr verpflichtet, „dıe ihrer Beratungs-
besser gewährleıstet, als dies In beıden Teılen Deutschlands tätıgkeıt zugrunde lıegenden abstabe und dıe el SC
derzeıt der Fall ist (Art Sl Abs Einigungsvertrag). Dies sammelten Erfahrungen Jährlıc SCAT1  IC nıederzulegen“
bedeutet den Wechsel einem eu Schutzkonzept, be1l (1 — ))
dem dıe Frıstenregelung der ehemalıgen DDR, aber auch L£ur staatlıchen Schutzaufgabe gehört weıterhıiın, T orge

tragen, daß Beratung In NsprucgWwIrd. Demdıe Ausformung der Indıkationenregelung In den alten
Bundesländern nıcht mehr In rage kommt dient der teılweıise noch immer umstrıttene Pflichtcharakter

der Beratung.Miıt dem „Gesetz 7ZU Schutz des V0rgeburtlichen werden-
den Lebens, ZUT Förderung eiıner kınderfreundlıchen Gesell- Ergänzend ZU Strafrechtsschutz und ZUT Beratung ordert
schaft, für Hılfen 1mM Schwangerschaftskonflikt und ZUT das Bundesverfassungsgericht:
egelung des Schwangerschaftsabbruch“ (Schwangeren- und dıe Verpllichtung des Arztes, sıch eigenständıg VCI-

Famılıenhilfegesetz) VO Z  —- 19972 WarTr VO der Intention geWISSETN, ob der Schwangerschaftsabbruch unumgänglıch
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ist, und versuchen, auf den Lebensschutz des Kındes hın- Wa  — Die Rechtfertigung des Schwangerschaftsabbruchs be1
zuwiırken: embryopathischer Indıkatıon ist thısch nıcht vertretbar und

den Schutz VOI efahren, dıe VO Eınnflüssen AUS dem fa- 1m INDIIIC auf bewußtseinsmäßıige Auswirkungen bezüglıch
mılıären und weıteren sozlalen Umifeld der Schwangeren der Behinderten und iıhrer Famılıen außerst problematiısch.
ausgehen SOWIEe Heranzıehung un ärkung der Verantwor- Keınesfalls darf der INATUC auftkommen, als sSEe1 eiıne Be-
(ung naher Angehörıger für dıe Sıtuation der chwangeren hınderung ıIn sıch bereıts TUN:! für dıe Straffreiheıit Oder
und das en des ungeborenen Kındes:; Rechtfertigung eines Schwangerschaftsabruches und als N

den rec  iıchen Schutzanspruch des menschlıchen Lebens behıindertes en wenıger wert Diıie rage nach einer
ab Begınn 1m allgemeınen Bewußtsein erhalten und be- fachärztlıchen eratung UG ausgewlesene Experten der
eben;: dıes erı Medien, Bıldung und Erzıehung, Polıi1- pränatalen Medizın stellt sıch ergänzt qualifizıerte
tık Ee und umfaßt inhaltlıch auch verantwortliches Um- z1ale Beratung mıt ausreichenden Kenntnissen und rfah-
sgehen mıt Sexualıtät, Partnerschaft und Famılıenplanung; TIUNSCH über Chancen und Hılfen für Behinderte SOWIE Fa-

ausreichende familien- und sozialpolitische Leistungen als mılıen mıt behinderten Angehörıgen.
unverzıchtbare Hılfen ın Schwangerschaftskonflikten,
das en mıt Kındern erleichtern helfen und damıt Meınungsunterschiede, Au Teıl heftige Auseılınander-

setzungen gab und o1bt CS ZUT Ausgestaltung der Beratung,auch 1mM weıtesten Sınne ZU Schutz des vorgeburtlichen Le-
bens beizutragen; genannt werden konkrete aßnahmen VOTI em den ausführliıchen Anordnungen des Bundes-

verfassungsgerichtes und ZUT Zielorientierung auf den Le-
7z.B bessere Vereinbarkeıt VO erı und Famılıe: bessere bensschutz des ungeborenen Kındes DIies könne nach ANn-
Rückkehrmöglichkeıt In den erul: ausreichende Berück- sıcht VO Kritikern/-ınnen Bevormundung, Druck, anıpu-sichtigung von Zeıten der Kıindererziehung In der enten- latıon und Entmündigung der FYauU bedeuten, der damıt dıe
bıographie; Anderung VO  —$ Arbeıtsförderungs- und Berufs- Fähigkeıt und Bereıtschaft eigenem verantwortlichem
bıldungsgesetzen; Verbesserung instıtutioneller und amılıä- Handeln abgesprochen würde; abzulehnen NSl dıe zweıte
NSIE Kinderbetreuungsmöglichkeıten; Verbesserungen
Familienlastenausgleıich Pflichtberatunge den Arzt Dies es begünstiıge Iega-

lıtät SOWIEe Schwangerschaftsabbrüche 1m Ausland Be-
schworen WITd teilweıise dıe Ergebnisoffenheit der Beratung

Sind Frauen, dıe ZUT eratung kommen, und als ARroste wIırd suggerlert, daß Frauen In der Beratung
ScChHhl1e  C nıchts müßten, WE s1e dıes nıcht wollen,ZU Abbruch entschlossen?
denn Beratung Nl nıcht erzwıngbar; die Schwangere hätte
ennoch Anrecht auf den Beratungsnachweıs.Das Verfassungsgericht bekräftigt den 1975 beschrıttenen
FEınwände Beratungsregelung und verpflichtende Be-Weg, MC Beratung und ZUI Bewältigung VO Not-

und Konfliktsıtuationen und damıt einem besseren Schutz ratung gehen ZU Teıl auch davon aUS, daß dıe Eınschätzung
des ungeborenen Lebens beiızutragen. Posıtıv werten ist VO eratung als wichtiges Element des Lebensschutzes
1erbel dıe dem Staat und der Rechtsordnung ausdrücklıich verie sel, da eıne oroße Zahl der Schwangeren, dıe dıe
auferlegte Verpflichtung, konkrete Bedingungen z.B 1n der Pfliıchtberatung aufsuchen, hnehın ZU Abbruch entschlos-

SCI1 se1l Das trıfft erfahrungsgemä nıcht Damlıt WITrdFamılıen- und Sozlalpolıtik WI1IEe auch In der eratung als
Voraussetzung für den Schutz und dıe Entfaltung jedes dıe (‘hance der eratung, für den Lebensschutz des Kındes

wırksam werden können, weıt unterschätzt. Vorstellun-menschlıchen Lebens aD seinem Begınn Schalien Offent-
C Sparmaßnahmen dürfen hıer auf keiınen Fall angesetzt SCH jener Art gehen außerdem realen Schwangerschafts-
werden. konfliıktsıtuationen vorbel, dıe nach wıe VOT gekennzeıchnet
Hervorzuheben ist dıe eindeutige Posıtion des Verfassungs- sSınd WTG eiıne und 1e VO Problemen, eNnlende

gerichts, orlentliert einer Verfassung, dıe VO Wert und Verantwortung und oft U Duriıtter. ngs VOTI der
VO der Schutzwürdigkeıt menschlıchen Lebens ausgeht und Zukunft, insgesamt Ratlosigkeıt, AUS der heraus oft
seıne grundsätzlıche Unverfügbarkeıt SOWIE den recCc  iıchen der eıgenen Eınstellung 1mM Schwangerschaftsab-

HU e1in Ausweg esucht WITd. E1genes Verstricktsein InSchutzanspruc auf en a seinem Begınn vorg1ıDbt; dıies ist
1m Vergleıich mıt anderen europäıischen und außereuropäl- Konflıkt und Kriıse, Fremdeınnflüsse WIEe auch Zeitdruck G1 =

schweren 1mM allgemeınen eın uhıges Jberdenken der Sıtua-schen Ländern keineswegs selbstverständlıch DDas Verftfas-
sungsgerichtsurteıl wahrt das eigenständige ec eINeSs jeden t10n. Beratung ist hıer oft dıe einzIge Chance, einen (je-
Menschen aufeben, unabhängıg VO der Anerkennung dıe- sprächspartner SOWIE Rat und finden, insbesondere
SCS Rechts NC andere, MNO dıe Multter oder dıe (Gesell- ZU1 rage der Fortsetzung der Schwangerschaft und des
schaft Bekräftigt wiıird der Vorrang des Lebensrechtes VOI 7ZTusammenlebens mıt dem ınd (Jerade der verpflichtende

Charakter der Beratung ist USdTUC der Schutzaufgabendem Selbstbestimmungsrecht der Tau und eiıner Frıstenre-
gelung eiıne are Absage erteılt. des Staates und auch der Mutltter des Kındes, W ds> VO den

schwangeren Frauen unmıttelbar verstanden IrdKrıtisch esehen wiırd Z Teıl dıe Möglıchkeıt des Fortbe-
stehens der embryopathıschen Indıkatıon, dıe jedoch nıcht Fehlmeinungen o1bt CGS ZU Teıl auch ZU Beratungsnach-
Gegenstand der age VOI dem Bundesverfassungsgericht WEeIS, auf den dıe Schwangere aut Verfassungsgerichtsurteil
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NSpruc hat, Jjedoch der Voraussetzung, daß era- und ursächlıchen /usammenhänge Wege ZU en erÖöff-
(ung erfolgt ist Der NachweIs über dıe Beratung Ist olge netl und Hılfen ZUT Fortsetzung der Schwangerschaft angebo-
des Pflichtcharakters, der ZUT Farce würde, WEn dıe atsa- ten werden können. Beharrlıches Schweigen seıtens der Rat-
che eıner erfolgten Beratung nıcht überprüfbar waäre. Der suchenden wıderspricht 1m übrıgen jeder Beratungserfah-
Beratungsnachweiıs 1st VO Sinnzusammenhang der era- LUNg. Frauen Sınd iroh, In eıner Entscheidungssituation VO

tung her dıe Jormale Bestätigung eiIner stattgefundenen era- existentieller und weıtreichender Bedeutung In der era-
[UNG, dıe VO dem Bemühen und /Z1el geleıtet WAarl, dıe Tau Lung einen Ansprechpartner mıt Verständnıs und (Offenheıt
ZUT Fortsetzung der Schwangerschaft ermutıgen, mıt ihr für iıhre Sıtuation iiınden, der versucht, mıt ıihnen geme1n-
gemeınsam Lebens- und Z/ukunftsperspektiven ent- Sa nach Auswegen AdUuSs ihrem Konflıkt anders als beım
wıckeln, A Bewältigung einer Not- und Konflı  age und Schwangerschaftsabbruc suchen. Immer wıeder be-
damıt ZUT Fortsetzung der Schwangerschaft und 7u Le- stätıgen betroffene Frauen, daß dıe Konflıktberatung für S1e
bensschutz des Kındes beızutragen. Mıt einer anderen Deu- In ihrer Sıtuation und damıt auch für das en ihres Kındes
tung des Beratungsnachweises würden Pfliıchtcharakter dıe eiInNZIZE un Chance WdlL
WIE Z1el und Auftrag der Beratung fehlinterpretiert und ın el geht CS nıcht darum, Frauen dıe Fähigkeıt eigener
eiınen alschen /usammenhang gebracht, der nıcht mehr mıt Verantwortung abzusprechen, sondern S1e In ihrer Verant-
der Lebensschutzıntention des Urteils und den Anordnun- WOrlung für das en ihres Kıiındes stärken. Urlentierung
SCH des Bundesverfassungsgerichts übereinstimmt. Der Be- auft das en des Kındes geschieht geme1ınsam mıt der
ratungsnachweıs bedeutet nıcht Bestätigung elner Notlage Schwangeren In der Auseimnandersetzung iıhren Konflıkt
oder einer VO der Tau getroffenen Entscheidung; letztere und 1mM Bemühen konkrete Hılfen
trıfft nıcht dıe Beratende mıt der Schwangeren, Dies entspricht der Konflıktsıtuation der HAA und ihrer
sondern immer die Frau elbst, nach erfolgter Beratung, eigenen Identıität. Schwangerschaftskonflikte entstehen Ja
be1l auch nach der Beratung vielTac noch Eınflußnahmen gerade AUS dem Zwılespalt zwıschen dem Bewuhtsein die
AUS dem ENSCICH und weıteren Umfeld der schwangeren ebenswirklichkeit des Kindes und dem unsch nach dıe-
mal mıtbestimmend se1ın können. ( ınd einerseıts und MASSLVen Angsten VOoOr dem Austra-

sCcH des Kındes und eiıner möglıcherweıse ungewıssen Z
un andererseıts. Das en des Kındes In dıe BeratungFrauen In ihrer Verantwortung für das en einzubeziehen bedeutet, dıe Schwangere In iıhrem Kontflıkt

tärken TNS nehmen, S1e nıcht einer Entscheidung überlassen, dıe
S1e u AUSs Unkenntniıs über Chancen und Möglıchkeıiten
für eın gemeinsames en mıt ihrem ınd trıfft ()|Auseinandersetzungen dieser und äahnlıcher Art erwecken

den INdTUC. als Se1 der Neuansatz der Beratungs- und Beratung be1l den Fähıigkeıten und Ressourcen der
schwangeren Tau und versucht, S1e selbst für dıe Bewälti-Schutzkonzeption für das ungeborene en noch nıcht be1l

en voll verinnerlicht. Teilweıse besteht anscheinend auch SUuNg ihrer KontftTlıktsıtuation gewımnnen, posıtıve Kräfte
dUus ihrem Umfeld mobilisıeren und dıe Bereıtschaft ZUTUnkenntnis über das Wesen und Selbstverständnıiıs VOoO Be- Annahme VO Hılfen stärken. Wiıchtig 1st J1erbe1ı dıe Z7u-ratung, spezle über dıe Bedeutung der Schwangerschafts-

konflıktberatung. sıcherung unbedingter Verschwiegenheit und gegebenenfalls
dıe Wahrung einer VO der Tau selbst gewünschten NONY-
mıtätSchwangerschaftskonfliktberatung bedeutet WIe jede ande-

Beratung auch n]ıemals Fremdbestimmung, FUC Be- Beratung ist als eın freiheitlicher Prozeß iImmer 1MmM rgebnıs
vormundung Oder Manipulation der Frau. Beratung ist eiıne O  en:; dies ist Wesensmerkmal Jedlen Beratung und wıder-
persönlıche Begegnung zwıschen Beratenden und Ratsu- pricht auch nıcht der /ielorientierung, dıe mıt der Schwan-
chenden, als dıalogisches Geschehen eın freiheıitlicher Pro- gerschaftskonfliıktberatung verbunden ist Orlentierung
zeß mıt Angebotscharakter selıtens der Beratenden, sıch In dem, W dS lebenserhalten und lebensfördernd ist, SCHI1e
das espräc einzulassen. Die Mıtwıirkung der Beratenden eın einfühlsames iıngehen auf dıe Sıtuation der Tau SOWIE
Ist nıcht erzwıingbar. Diıe Kunst der Beratung besteht darın, den Respekt VOIL ihrer eigenen Verantwortung eın Als eın

versuchen, mıt der Ratsuchenden 1INSs espräc kom- Vorgang personaler Kommunikatıon SCHITE Beratung 11O1-
INCH, sens1ıbel und respektvoll mıt den Motıven, Hıntergrün- matıve Vorstellungen un: erthaltungen nıcht dU>, umfaßt
den und Ursachen des Konflflıktes umzugehen. Es o1bt keinen diese vielmehr. muß S1e allerdiıngs transparent machen. Im
Sınn, darauf beharren, daß Frauen In der Beratung auch Rahmen verpflichtender Schwangerschaftskonfliktberatung
schwe1ıgen können. Übereinstimmende Erfahrung Ist, daß bedeutet Iransparenz das Sıchtbarwerdenlassen der Wert-
Frauen nıcht leichtfertig abtreiben, sondern sıch 1m allgeme1- ordnung der Verfassung.
S0 In elıner außergewöhnlichen Not- und Konflıktsıtuation Eng verbunden mıt diesem Selbstverständnıiıs VO Beratung
efinden, CMn S1Ee einen olchen chrıtt denken daß Ist auch, daß Beratung ermutigen soll, jedoch nıcht e1N-
Frauen aber auch selbst der beste (Jarant für den Lebens- schüchtern darf, Verständnıis wecken. aber nıcht eIECeNTEN
schutz ihres Kındes SINd. ufgrun dieser Voraussetzungen soll, dıe Verantwortung der Tau stärken, jedoch nıcht be-
stellt sıch dıe rage, W1e ohne Kenntnis der Nöte, on vormunden darft.
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Dıie Entscheidung für eiıne Beratungsregelung als auptele- fassungsgerichts; der Entwurf bleibt auch hınter den 1mM
ment einer Schutzkonzeption für das ungeborene Le- Vermittlungsausschuß bereıts erreıchten Annäherungen
ben dıe Anerkennung dieser Wesensmerkmale VO Be- zwıschen unterschiedlichen Posıtionen zurück.
ratung VOTAauUus Wiıchtig ist ein ausreichendes Angebot quali- Erwartung die gesetzliche Neuregelung AdUus der IC
ı71ert arbeıtender Beratungsstellen. Dem eCc der Frau, der eratung Ist, auft dem Boden des Verfassungsgerıichts-
gerade den hıer anstehenden Fragen ıne Beratungsstelle urteıls zwıschen unterschijedlichen Meınungen eıne geme1n-
iıhrer weltanschaulıiıchen OrıJentierung In Nspruc nehmen SAdIlle gesetzlıche egelung für (Gesamtdeutschland n

den, In der rage des Lebensschutzes des ungeborenenkönnen., entspricht staatlıcherseıts dıe Verpflichtung, für
e1in plurales Beratungsangebot orge tragen. DIies Ist 1L1UTI Kındes ZU Rechtsfifrieden beizutragen und (JIst-West-S e e e A e a dn en Qa
mıt freier Iräger gewährleısten, dıe INn dieser era- Gegensätze überwınden helfen Letztlich geht CS

(ung unverzıchtbar SINd. den Schutz VO Wert und ur menschlıchen Lebens
Der AA Zeıt nach der Bundestagswa als erster VOI - überhaupt, In allen Phasen und Sıtuationen und eın

humanes Zusammenleben 1ın der Gesellschaftgelegte D-Entwurf rfüllt AdUu> dem Blıckwinke der Be-
ratung nıcht zureichend dıe Forderungen des Bundesver- Anneliese Ullrich

Fıne Lebensifrage für dıie Kırche
Bıschof ar] Lehmann ZU Dıalog als Form der Wahrheıtsfindung

Auf der Herbstvollversammlung 1994 der Deutschen Bischofskonferenz (vgl. No-
vember 1994, 549 ff.) 1e ihr Vorsitzender ein Eröffnungsreferat, das über diesen AÄn:-
laß AInauUS Bedeutung als kırchliche Standortbestimmung hat. Wır dokumentieren das
Referat Vo  « Bischo  arl Lehmann über den Dialog als Orm der Kommunikatıion und
Wahrheitsfindung In der Kirche heute In einer für die Veröffentlichung Vo  - ıhm urch-
gesehenen Fassung. Maiıt weiterführenden Literaturangaben versehen ırd der ext In
derel 3} Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz C6 erscheinen.

en (vgl GS O2 der Priester und Ordensleute SOWIE der
Dıalogfähigkeıit als zentrales Stichwort der 1SCNOTeEe mıt den Menschen innerhalb und außerhalb der
Erneuerung der Kırche Kırche (GS 4S D mıt Nıchtchrıisten und Atheısten

(AG J0 19, GS 28, I6 41), mıt den getrennten
„Dıalog ist auf HMC Weiıse 7U Sıgnal für dıe Dıagnose und Chrıisten und Kırchen (UR 9‚ 1 1 ' 18, I9 12 mıt allen

Menschen Wıllens (vgl 14), zwıschen en underapıe In der heutigen Gesellschaft geworden. Überall
Ird In umfassender Weılse der Dıalog als Oorm des Um: Chrısten (NA 4 überhaupt zwıischen Andersdenkenden

und Angehörıigen nıchtchrıistlicher Relıgıonen (vgl (GS 28,mıteinander und der Kommunikatıon gefordert. Dies
gılt In besonderer Weılse für dıe Kırche Hıer kann C5S, U  Z 2’ C DiIie Fähigkeıt U1l espräc wurde als
WAas schärfer zugespitzt, programmatısch heißen „Dıalog maßgeblıches Erzıehungszie bestimmt (vgl 1’ B:

Dialogverweigerung. Wiıe ın der Kırche mıteinander das für dıe Entfaltung der Menschheıitsfamıiılıe rıngen NnOTL-

umgehen?“ Damıt ist 00 ungewöhnlıch breıter Dıiskussions- wendıg erschıen (vgl GS 25)) SO ist CS nıcht verwunderlıch,
daß auch dıe Beziehung des Menschen (ott vorwıegendprozeß ın vielen (Gemelinden und Gemeıinschaften, ın DIöÖöze-

SCM und Verbänden gemeınt, der auf nregung des Zentral- In der orm des Dıalogs ZU USATUuUC kam (vgl GS 1 $
komitees der deutschen Katholıken se1it 991 e1INnes der S, Z 25) Diese unıversale Öffnung der Kırche ZZAREEN Welt und

tonangebenden Ihemen In der Kırche UNsSCICS Landes DC- en Menschen wurde nıcht selten In CeNEgSTLE Verbindung
worden ist. mıt der ogrundlegenden Beschreibung der Kırche als TUNd-
Im Grunde ist 6S überraschend, daß der Ruf nach Dıalog sakrament für das e1] der Welt gebrac. (vgl I6 9, 48,
wıederum eiıne starke Aufmerksamkeıt gefunden hat 59, GS A 4Sı I5 57 26) DiIe Sendung der Kırche

sollte sıch VO Wesen des Heıilsgeheimnisses her als dialog1-„Dialog“ Wal Ja e zentrales Stichwort der Erneuerung der
Kırche 1MmM 7 weıten Vatıkanum. DıIe Offnung der Kırche sche Vermittlung vollziehen Das Konzıil selbst hat afür, WIE
nach innen und nach außen sollte vornehmlıch mıt des schon AUsSs der Aufzählung hervorgeht, Tast alle Bereıiche des

Dialogs erfolgen: eın Dıalog grundsätzlıch zwıschen Kırche kırchliıchen und gesellschaftlıchen Lebens angesprochen.
Es ist darum nıcht zufällig, daß aps Paul VI seineund Welt (vgl en 25 43, 59, 90, 92), ın der Kırche zwıischen

HK 1/1995 79


